
Ins reinſte Her; der ſeligſten Jungfrau Maria.
A  3on Domcapitular —517 Erneſt VM  7  üller un —  en  —  —5  2  9  2.

Potius sanctissimae Prinitatis nobite
trielinium. Bonaventura
u ösalt. M.

Nachdem die And 3u dem göttlichen Herzen Jeſu von
der höchſten Auctorität der Kirche gutgeheißen und durch ein
eigenes Feſt feierlich bekräftiget ward, konnte 68 zufolge der
＋ Sachen de Glaubens und der Frömmigkeit geltenden Logik
lich Aausbleiben, daß Auch da  5 reinſte Herz Maria dev Ge⸗—
genſtand einer beſonderen Andacht, eines beſonderen Feſtes
Iu der katholiſchen Kirche vurde 7 10 Maria mit Jeſus,
ihr hoöchheiliges Heu  3 mit dem anbetungswürdigen Herzen
ihres göttlichen Sohnes unzertrennlich vereinigt; wie denn
auch unſer Herr der Se Margaretha M Alacoque QAI Ciner
ſeiner erſten Offenbarungen ſein Herz zeigte, welche da  75
ganz leuchtende Herz ſeiner Mutter Iu ſich enthielt Gerade
aus dieſem runde hatte ſchon Gallifet, ein eben ſo frommer
au5 geiſtreicher Theologe der Geſellſchaft ꝗ

eſu, 1726
unter dem Pontificate Benediet XIII Iu einer Denkſchrift,
welche bonn Apſte Benediet XIV ausgezeichne 1 jeder
ziehung genannt wird, die Einführung eines 7

Feſte 3
Ehren deS göttlichen Herzens Jeſu und zugleich eines Feſte
3 Ehren de Herzens Mariad allgeſuch

—— 7 —  Ty  rennen wir nicht,
ſagt CEy Schluße ſeiner Schrift, trennen ir uicht die
Verehrung des höochheiligen Herzens Marid der U
*  I dem göttlichen Herzen Den; Üübergeben wir Ans beiden
gänzlich. ehen wir zum ewigen Vater durch das H  erz3 Jeſu,
V Jeſu elbſt durch das Herz Mariä.“) Aher dieſe Hoch

5 ( dieſes Memoriale bei Nilles —946 Paan festorum
Cordis Jegu 61 urissimi Cordis —  M  —  ride, III TLom 4 500—509.
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heilige Jungfrau Nl bloß zum Sohne Gottes, ſondern
auch zum Vater und zum heiligen Geiſte, ſie ſteht 3 allen
drei göttlichen Perſonen der untheilbaren heiligſten Dreifal
tigkeit Iu höchſt geheimnißvollen Beziehungen; Otius SanG-
tissimae PFrinitatis nobile triclinium, bDir ſie deßhalb
em Seraphiſchen Lehrer genannt. Daraus ergibt ſich noch
heller die Herrlichkei und Verehrungswürdigkeit — Herzens
der hoöchgebenedeiten Jungfrau. Wir wollen IN erhabenen
Gegenſtande unſere lufmerkſamkeit zuwenden.

Die hl Maria ſt die Erſtgeborne Tochter
de ewigen Vaters, h ſie war im ewigen Rath

Uſſe
Gottes Uglei mit Chriſtus bor Qllen Geſchöpfen vorherbe—
ſt

immt, und zwar vorherbeſtimmt, die Mutter Chriſti 3u
werden. Denn hat chon vor der Erſchaffung der Welt
die Sünde Adams und Verderben, welches Urch Iu
die Welt gekommen iſt‚ vorausgeſehen; CE Aber die
Welt nich Tſchaffen, ohne ſie zu erlöſen. U ollte
die rlöſung Urch den ottmenſchen eſus Chriſtus geſchehen
„Und wei ott ſah, fährt der hl Franz von —  Ales
fort, daß E die Menſchhei ſeines Sohnes au mannigfeltige
eiſe erzielen konnte, entweder Adurch, daß ſeine Menſch—
hei U 1 der Seele, ſondern Auch dem Leibe nach Aus
nichts hervorbrächte, bder ſie lus einem früher beſtehenden
toffe bildete, wie 6 Adam und Eba gebildet hatte, oder
ſie auf dem gewöhnlichen Wege der Erzeugung Mann
und eib, oder aber mittelſt einer außerordentlichen Erzen
gung ur ein W  6•N  *  Cib ohne Mann hervorbrächte, eſchloß ER,
daß V

25⁰ auf letztere Weiſe geſchehen ſollte; und lus Allen
Perſonen de Frauengeſchlechtes die 247 Zwecke 9.—
wählen konnte, erwählte EL* die hochgebenedeite Jungfrau,
Unſere liebe Fali, durch deren Vermittlung der Erlöſer
ſerer Seelen nicht Menſch, ſondern ein Kind des menſch—
lichen Geſchlechtes werden ⁰

Theotimus B. 2 Kap
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So varen enn alſo 260

eſus und Maria IM Ra  I
Gotte die Erſten Als I demſelben der ewige an 3ul
Schöpfung der entworfen wurde —  9 iſt 1 der Abſicht
Gott  8 die Erſtgeborne vor QAllen Geſchöpfen primogenita
Ante Omnelll Creaturam! 661 2 9 gleichwie Chriſtu
das Fleiſch gewordene Wort der Erſtgeborne vor llen G  Ye:
höpfen brimogenitus Omnnls Creaturae COloss 15 genannt
ird Daher kommt auch, daß II Kirche Worté
die eigentlich auf Chriſtus gehen auch die gl Maria au
wendet Der EI beſaß Mi II Anfange ſeiner
Wege ehe denn 1 V  5 gema 9at u
beginn bin eingeſetzt Ewigkeit dvon
Alter ber ehe denn die Erde geworden I——
ProOov 8 22 U. f IM Anfange und voln — Zeit
ward üch erſſchaſfen EeCl leſe erhabenen
Ausdrücke ſich unmöglich auf die Gehurt der Jungfrau be
ziehen Welche gar lange nach der Erſchaffung der 0
a Ud ⁰ müſſen ſie nothwendig der Vorherbeſtimmung
dieſes auserwählten Geſchöpfes verſtanden werden Der ECwige
6  Ott beſaſf M ſeinem Rathſchluße III Anfange
Ve  V Wege 5 CI den Plan Iller Dinge entwarf; III

Anfange II Ewigkeit Vo ln (n Zeit ward ſre En

chaffen IN der de G  Hotte  — gebilde von Ewigkeit
Chnge etz t (ordinata);, nämlich 415  erwählt und vorherbe—
ſtim Wozu? Unn die Mutter des Sohnes Hottes —5—
werden. Als ſolche iſt e die Erſtgeborne Tochter d  —  2  —  * Cwigen
Baters, II der Vorherbeſtimmung mit Chriſtus unzertrennlich

bunden.
Durch die Würde der göttlichen Mutter chaft aber Ne

Maria Iu Eln gan3 wunderbares erhältniß mit der erſten
göttlichen Perſon. Denn ſie hat Er und denſelben Sohn

— Gorne. ( Lapide 111 N Gallifet EI dem N  Ales augef.
Mémoriale. van den Berghe: Maria und das Prieſterthum, 11 Regensburg,
1878 1—  —

1*
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Nit Göͤtt dem Vater gemeinſchaftlich. Christus etsi
tOtus de Deo. NCGC totus de Virgine: totus amen Dei, Et
totus Virginis est, 1606 duo filii, Sed unus utriusque filius,
ſin Worte des U Bernhard, ebenſo bu bahr
Sie rug In ihrem jungfräulichen Schooße denjenigen, velcher
im chboße de Vaters iſt, b 1 und nannte ihn mit
dem o  en Rechte hren Sohn, Lue 2 welchen der Vater
ſeinen eigenen —  ohn, Matth 4 nennt. Welche Hoheit,
welche Würde! ae iſt die Herrlichkeit unſ'rer Jungfrau,
äußert darüber Erſelbe hl1 Lehrer, da iſt ein ganz eigen—
thümliches und höchſt ausgezeichnetes Vorrecht Mariä, daß
ſie verdient hat, einen und denſelben Sohn mit Gott dem
Vater gemeinſchaftlich 3u haben 5

Darum hat ſie auch gleich dem himmliſchen Qter 4e
orität über ihren göttlichen ＋

ohn N venn der Herr a
Alſo gat ott die eliebt, daß ſeinen eingebornen
Sohn dahingab, voh —  . 0 nehmen der hl1 Bonapenturd
und der hl1 Antonin keinen Anſtand, dd

—

—

ſelbe von der V
Veartd ſagen mit den Worten: 9at Maria die Wé  elt
geliebt, daß ſie hren eingebornen Sohn dahingab. verband
ſich die Utter mit dem Vater, elde ühergaben hren gemein⸗
chaftlichen ——  ohn mit gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung Iu
den Tod zur Erlöſung und Heiligung der ſündigen Menſcher

2 Die hli ſt die (  C d e  — Sohnes
Gotte  — —  H iſt mit dem Vater ein Mitgrund de Menſch
gewordenen Go  168 geworden;“) ſie hat mitgewirkt, den
Sohn Gotte HAI die Welt einzuführen, durch ihre Einwilli—

UN die B

8

otſchaft de

5⁰ Engels Mit ihm iſt ſie Eins 964
worden , da CV ſich Iu ihren hochheiligen Schooß herabließ,
und QAus hr Fleiſch und Blut annahm. DSa 68 mater,

50„ Super NIissus 681 Serm. 3 11 5 — Xnnunt. VI. V.
Seérm. 2  2. 1 X Alphons: die Herrlichkeit —  ——  Nariä. ——  hl.
Kap Summa TPTheéol. Iit. 6 20 ) Berghe
Maria Aund das Prieſterthum. Ueberſ Regensb. 1878 16 60 betrus
Dam lani. Serm. 4e Nativit Virg.



— 5 —

Jua majorem Deus facere 1101 bossét. Majorem mun dum
osseE facere Deus; majus 6COelum bosset facere Deus:
majorem matrem. Juann matrem Dei 10 bosset facere Deus.
(8 der 1 Bonabventura. Der Herr gab der allerſeligſten
Jungfrau 8a65 ſte deſſen ſie fähig war, s EX ihr die
Würde der 95  ichen Mutterſchaft ertheilte Dieſe Würde 96
r einer höheren Ordnung An, aU jede erſchaffene Würde,
lehrt Suarez,“ da ſie gewiſſermaßen zur Rangordnung der
mit der Gottheit berbundenen Menſchheit Iu Chriſto gehört
Dieſe Würde, behauptet der engliſche Lehrer, iſt beinahe
unendlich, wegen der engen Verbindung der jungfräulichen
Mutter mit dem mendlichen Gut, welches G  btt iſt Dasſelbe
lehret der U1 Alphouns. Man wird dieſe Heroen der hei
ligen Wiſſenſchaft, die ehr vorſichtig und beſonnen ihren
Ausdrücken I ſein pflegen, Einer Uebertreibung nicht eſchul⸗
digen können.

Aus der üo engen Verbindung der hU Maria mit Jeſus
erklärt ſich alch der innige Antheil, den ſie Iu dem Werke
der Erlöſung hatte. E  25 tr 3u Unſerem 3wecke genügen, die
Mitwirkung der unvergleichlichen Jungfrau NI dem Werke
der Erlöſung, würdig einer eingehenden und ausführlichen
Erörterung, nrit wenigen Worten anzudeuten. Maria
Genoſſin d  68 Erlöſers der Menſchen Iu ſeinem Werke Urch
ihren herbiſchen Gehorſam, den ſie durch die Einwilligung
II die Botſchaft — Lugels bethätigte, dann durch die Uf
opferung ihres Sohnes *  für Unſer Heil im Tempel und
Calvarienberge, durch ihre Gehete und durch ihre Leiden, die
ſie Iu der Vereinigung mit den Leiden ihres Sohnes dem
himmliſchen Vater aufopferte. Virgo Sacerdos, Socia divini
SaCcrifiéit prieſterliche Jungfrau, Genoſſin de göttlichen
pfers, bir ſieé deßhalb Iu einem Brebe des hochſeligen AY  E

5 Speculum Ié6ct. 10 In 2* Dar Summae Disp.18 SEEt. Summa Pheo
Maria's, II hl Betr. 4.

4U. 0 Die Herrlichkeiten
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Pius ER Anſchluße au die Ausſprüche der Väter un Hei  2
ligen genannt.

Die hl Maria ſt die Braut Aud d 0 e  —  2
ligthum de5 X Geiſte Zwar iſt ede Seele die ſich
N Stande der heiligmachenden Hnade befindet, eine Brant
des heiligen Geiſtes; die 1 Maria iſt 68 Aber ganz Vor-
züglich und einzig, weil ſie licht Qllein durch die Gnade iuniger
Als irgend eine Seele Ulit ihm vermählt, ſondern noch auf
eine andere, höchſt wunderbare Weiſe mit ihm vereiniget vurde
Denn ihr heißt 2* Der hieilige Geiſt v1 ſüber
dich kommen und die Kraft d e Allerhöchſten
DUT dich überſchatten. Der U1 Geiſt ergoß ich Iu
ihre Seele und Ieh ſeine Fülle Iu ihr Fleiſch über—
ſtrömen, Iu ihr und⸗ V.  2 ihr den menſchlichen Leih Chriſti
II ilden 46e innig und wunderbar iſt leſe Einigung und
Gemeinſchaft der reinſten Jungfrau mit dem hU Geiſte! 1
ſt die hochheilige Werkſtätte, Iu velcher die dritte Perſon der
ungetheilten heiligſten Dreifaltigkeit da wunderhare Geheimniß
der Menſchwerdung des ewigen Wortes virkte; ſie iſt das
＋

Heiligthum de heiligen Geiſtes, von ihm gebilde und geweiht,
mit ſeiner Kraft ausgerüſtet und überſchattet; Sacrarium
Spiritus sancti, E brr ie der Kirche ſelbſt genannt.

Wenn Nun aber die hU Maria der bisherigen Erwägung
zufolge die Erſtgeborne Tochter des ewigen Vaters,
mit Chriſtus vor Allen Geſchöpfen von Ewigkeit vorherbe—
ſtilum iſr, venn ſie die wahrhafte Mutter d E  —
Sohnes Gotte ſt, E daß ſie einen und denſelben Sohn
Uit dem Vater gemeinſchaftlich hat, venn ſie die dor
Cu bevorzugte Braut und d4 5 Heiligthum
d65 hl Geiſtes iſt, Urch eſſen Kraft und Ueberſchattung
ſie den ohn Gottes empfing müſſen vi dann nicht ſagen,
daß dieſes unvergleichliche Geſchöpf einer höheren Rangord—

Iſt m em oben angeführten Werke: „Maria un dasBerghe zu inden.
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Nung, 15 irgend Ein erſchaffenes Weſen, die FCherubim und
Seraphim des H  immels nicht ausgenommen, angehört, daß
Maria Iu der Heilsöconomie von der heiligſten Dreieinigkeit
unzertrennlich, der heiligſten Dreifaltigkeit Iu dieſer Beziehung
gleichſam dls Genoſſin beigeſellt und N eben dieſem Sinne
Iu das Geheimniß des heiligſten, dreieinigen Gott  P aufge—
nommen, I die innigſte Gemeinſchaft und Verwandtſchaft
mit ihm gekömmen ſt Dieſer und ähnlicher Ausdrücke be
dienen ſich Auch Iu der That viele Heilige und angeſehene
Theologen, veun T.

ſie die Herrlichkeit Marid darſtellen;) Naün

bir ſié bei Ue Scheu vor Uebertreibungen, Uach ruhiger
Erwägung gunz wahr und zutreffend Iuden

Daraus ergibt ich aber eine höchſt wichtige Folgerung,
die Uns ganz nahe zu dem Geheimniſſe des reinſten Herzens
der hochgebenedeiten Jungfrau führt Wenn nämlich die hl
Maria vermöge ihrer wunderbaren Beziehungen 0  I den drei
Perſonen der heiligſten Dreifaltigkeit eine ſo erhabene, Alle
Geſchö

6 weit überragende Stellung einnimmt: ſo iſt 5

gewiß ganz und gau geziemend, daß ſie auch mit einer Hei  7
ligkeit und Vollkommenheit begnadigt ſei, die ihrem Range
And ihrer Würde eutſprechend iſt und onach die Heiligkeit
Aller Menſchen und engliſchen Geiſter übertrifft; denn einem
Jeden wird, wie der U1 Thomas 5) lehrt, eine mit dev Würde,
3 welcher b beſtimmt rr im Verhältniß ſtehende Hnade
von Gott ertheilt. Ferner, Maria durch ihre Würde
der heiligſten Dreifäaltigkeit nächſten teht ⁰ (un wohl
Uicht bezweifelt werden, daß ſie ihr auch durch Vollkommen—
heit und Heiligkeit nächſten ſei denn 1E näher eine Sache
ihrem Urſprunge ſt, ag der Thomas 2 E  0 mehr uimmt
e Theil An der Vollkommenheit desſelben Al  —  — der V
Franz von Ales zum Biſchofe geweiht vurde, war CEL während

hl Alphons die Herrlichkeiten Mariä; Nicol die aller—
ſeligſte Jungfrau Maria, dtſch Paderborn 1856; Berghe: M  carid und
aS PrieſterhUn, „VP 1878. Summa TPheol 3  5. 27.
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des feierlichen Aktes Im Beiſte eutzückt. In einer inneren Er—
leuchtung offenbarte ſich ihm die heiligſte Dreifaltigkeit; C

erkannte, te ſie ihn ganz umgab und Iu ſeiner Seele M⸗

ſichtbav alles wirkte, Was der (onſeerirende Biſchof ſichtbar
—90 und Vie E reich I geiſtigen Segnungen vurde &
von den Wirkungen der Gottheit ˙ ergriffen, daß C mehr
einem Engel aU  — einem Menſchen lich.) Welche höhe Seg
nungen übernatürlicher Güter mag dann ohl die heiligſte
Dreieinigkeit der Ollen Geſchöpfen bevorzugten Jungfrau
AI ihrer dreifachen Eigenſchaft, Ql der Erſtgebornen des
Vaters, II der Mutter de göttlichen Sohnes, Al der Braut
68 heiligen Geiſte

— von Ewigkeit beſtimmt und Iu der Zeit
Auch wirklich verliehen haben! I wollen, nicht 0  I wer
läufig werden, 0b die Worte des gröoßen Papſte

2 Pius
Iu —7  e  —  Uer ogmatiſchen Bulle Über die Unbefleckte Empfängniß
der ſeligſten Jungfrau Maria 50 1854 darüber anführen:
„Gott hat ſie ei vor Qllen engliſchen Geiſtern und vor allen
Heiligen mit der Menge der himmliſchen Gnadengaben E
wunderbar überhäuft, daſ ſie, frei von aller Mackel der Süuünde,
ganz chön und vollkommen, jene Fülle der Unſchuld Aun Hei  2
ligkeit beſaß, daß eine größere QAls dieſe nach durchaus
nicht gedacht Ind dieſ von Niemandem außer von Gott be—
griffen werden kann.“

Mit dieſen Worten iſt Urz und bündig eine Wahrheit
ausgedrückt, velche Qllen Zeiten die Lehrer der Kirche or⸗
getragen haben. 2) Wir können daher mit dem l1 Bonaven—
turd T.  agen: Maria ESt Dei ſilia nobilissima, CSt Dei
N  ter dignissima, Est Dei Sponsa venustissima. —  V
die Erſtgeborne vor aAllen Geſchöpfen, iſt Auch die Vollkommenſte

5 Clarus Leben des Franz Sales, Schaffhauſen BD.  V
299 ouLa  2  *  VB ugé Studien über den U1 Franz von Sales, ſch München,1861 B 20 2 S die Herrlichkeiten Maria von V Alphous.Schöne Au  rüche darüber inden ich auch FHN den Homilien, die infra 06—

HaVaI festi de Immaculata Concept. M. geleſen werden. Spe—culum V (Ct, 10.



Unter Allen Geſchöpfen; e die Mutter Gotte iſt auch thr
Sohne ähnlichſten die Heiligſte unter allen Heiligen (8
Petrus Dam.); ſie, die Brau 2  — U1 Geiſtes, iſt die
denvollſte und Schönſte unter Illen Bräuten und Freundinen
Gottes

Wenn die I Marid Ar ihre wunderbaren Vorzüge
durch die Fülle del göttlichen Gnaden Ur die 9⁰0 Vor—
trefflichkeit der Tugenden Uun ganz außerordentliche Heiligkeit
Über Alle Geſchöpfe emporragt 1  16 verehrungswürdig iſt ie
nicht! Verehrungswürdig iſt ihre Perſon verehrungswürdig
daher licht bloß ihre Seele ſondern auch hu Leib welchen

die lrche derder hl Franz Sales ehr bezeichnend
V＋t

5220

Heiligkeit den Thron der Gottheit“ nennt 7 eer

Frömmigkeit ſagt dieſer hl Lehrer mußte die hochgebenedeite
Jungfrau hren jungfräulichen Körper lieben nicht weil
5 friedlicher der 9  ichen ebe gehorſamer und
von himmliſchen Lieblichkeiten durchdrungener Leib
bndern auch, ei Cr die lebendige RN jenes Leibes a1
den dDCr Sohn Gottes angenommen hatte, un welcher kra
der innigſten Verwandtſchaft ihm angehörte!“ 1 —

—＋

bllen
dieſen höochheiligen Leib der jungfräulichen Mutter Gotte
licht auch iu IU frommer Liebe verehren? u verdient der
Leib der ſeligſten gfrau verehr 0 werden o Iſt gan
beſonders ihr 3 der delſte Theil de Leibes, der Ver
chrung würdig Dieſes Herz ſt die Quelle velcher das
Blu Chriſti der Preis unſever Erlöſung, erette wurde
Dieſes Herz üſt das Organ welches Iu einer Weiſe Uitwirkte
6  I den erhabenen Ugendakten die die Erſtgeborne des
CwWigen Vater die Mutter de Worte die Braut
des X Geiſtes verrichtete D

—

ieſ

PS Herz II. der Sitz der
Gnadenfülle, M dey ie von dem dreieinigen Gott geſegnet
vurde In den Offenbarungen der l Gertru hird

Theotimus Buch „ Kap Siehe eilles De rationibus
festorum Hie 4  Tom C
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Folgendes berichtet „Zur Zeit der während das Ave
Maria geſungen wurde, chien E

25⁰ ihr 17  2 bb gleichſam drei
Bächlein hervorbrächen, einer von dem ewigen Vater, ein
zweiter von Sohne und ein ritter L1 Geiſte, die das

der jungfräulichen Mutter durchſtrömten. Durch dieſe
Einſtrömung der allerh Dreifaltigkeit Iu die ſeligſte Jungfrau
wurde angedeutet, A5 ſie nach dem Vater Oun mächtigſten,
Uach dem Sohne Am weiſeſten und nach dem U1 El N
gütigſten ſei 4 Das Herz Maria iſt der O  — un Träger dev
reinſten Affecte, der ſchönſten Tugenden, beſonders der Liebe
3 Gott und den Menſchen, 68 0 inneren, begna—
digten, hochheiligen Lebens, 5d  6 Herrlichkeit der Königstochter
iſt inwendig“ (Pſalm 14.) im Herzen Kurz, Uach
dem Herzen 205

eſu iſt dds Herz Mariä „das bewunderungs—
würdigſte, heiligſte, gottgeliebteſte, mit llen Tugenden 94
ſchmückteſte, Uit Gnaden und mit Liebe erfüllteſte, jebens—
würdigſte unter allen N2  Her  P3n.“ (1 Eudes.) Daher hat Gott
Aan dieſem e  Herzen, dem treueſten des Herzens Je  ,
ſein beſonderes Wohlgefallen; — iſt dd r(Célinatorium IU-

CUIII VCI Salomonis 6 Eudes), die mit dem Golde der
heiligſten Liebe geſchmückte Ruüheſtätte des göttlichen Friedens-—
fürſten, „ein O  Pt der Wonne für das Herz Gott  2 0 (13 Pi⸗
namonti); 8  — iſt würdig der Erſtgebornen Gottes würdig
der Mutter Gottes, vürdig der Braut Gottes; 8 iſt daher,

auf die Anfangs angeführte Bezeichnung zurückzukommen,
—D nobile triclinium Prinitatis (Ss. Bonaventura. 12 Eudes);
Iu dieſem Herzen ruhen wie Iu einem Feſtſ aale VII ſüßeſten,
ich IN eſſen ieblichkeiten ergötzend, der Vater, Sohn Uund
91 Geiſt, denen 25 geweiht und geheiliget iſt ES heißt

458 ünſte H 3, G01 purissimum, und Vtr unter dieſem
— verehrt, el 68 der Sitz der reinſten Affeete, der makel
loſeſten Heiligkeit, der vollkommenſten Tugenden ſt, namentlich
ihrer unermeßlichen Liehe 9egen und ihrer liebevollſten
gabe für die Menſchen. 1 Wie groß leſe tlebe iſt, agt

mein er LIb IIL 43.



der hl Fran von aAle ulit folgenden Worten, mit
denen wir ieſe kleine Abhandlung 5  I hren Unſerer jeben
Frau würdig ſchließen wollen: „Von dieſer himmliſchen 6⁰5

2
nigin ſpreche ich ᷑ der Tiefe meines Herzens den liebreichen
und wahrhaften Gedanken dauls, daß ihre Liebe, wenigſtens
gegen da Ende ihrer irdiſchen Laufbahn, die höchſte Liehe
der Seraphim übertraf * denn haben auch viele D  öchter Reich—
thümer geſammelt, ſb hat dieſe ſie alle übertroffen.“)

Die — ——  wuchliche Armenpflege.“)
Von Domcapitular IDr Qu Dworzak N Wien.

III Fortſetzung.
Wie bll d a 5 der Kirche gehörige Armen⸗

Bermögen bverwaltel werden?
2 d  6 Landesgeſetzes bont 2 Februar

ſagt hierüber Iu weſentlicher Uebereinſtimmung mit den dies-
ſälligen Beſtimmungen anderer Landesgeſetze: „Für die er
waltung olcher“, aus dem Hul die Gemeinde 05 über—
gebenden Pfarr-Armen-Inſtituts-Vermögen ausgeſchiedenen

„Stiftungen haben die politiſchen Behörden nach dem Ge  —5SIINANNNH
4* 8  —

ſetze Vorſorge 0 treffen.“
—

—

—

＋

2 Geſ Etz iſt nach unſ erem Dafürhalten kein cu

deres, als das bürgerliche Geſetzbuch, nach eſſen 5 646 „die
Vorſchriften über Stiftungen Iu den politiſchen Verordnungen
enthalten ſind.“

Zu ieſen 4us dem dermaligen Gemeinde-Armen⸗Inſtitute
aulsgeſchiedenen Stiftungen gehören Uuun auch diejenigen Ar—
men⸗Stiftungen, welche nach den Beſtimmungen der betreffenden
Stiftungsbriefe dev Kirche 65  U Verwaltung verbleiben, und
6 iſt ohl I erwarten, daß die politiſchen Behörden jene
Geſetze, velche der Kirche die ſelbſtſtändige Verwaltung ihre  2  2
Vermögens vahren bei dieſer 3u treffenden Vor

im üge behalten werden.
Theotimus 5. Kap Vgl V  ahrg. 1879, SS., un 572.


